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Deutscher Besuch in Rom
erre ung Vapeng mit Pacelli. — Deutsch-italienische

Freundschaft.
5>:. , Rom. 10. April.
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vermögen. Hitler, ein Mann ' von einfacher Herkunft, habe
die höchste Machtstellung  in Deutschland durch
seine Willenskraft und durch seine hervorragenden Eigen¬
schaften erreicht.

Er sei geistig und körperlich eine Sämpfernakur.
Die Bilder zeigten deutlich, daß dieser Wann die geistge
Einstellung Deutschlands, wie sie sich in der Rachkriegszeik
vollzog, erfaßt habe. Er habe die Gelegenheit, die zu ihm ge¬
kommen sei wie zu Napoleon, Mussolini und Slalin, mil
starker Energie ergriffen und sei jetzt der Herrscher Deutsch-lands.

Er habe die Führung eines Volkes übernommen, das
erbittert sei durch die Schicksalsschläge des Krieges, durch die
schändliche Ungerechtigkeit  des Versailler Ver¬
trages , durch die u n v e r f ch"ä tnte Unterdrückung
von Seiten der Sieger und die erpresserischen Forderungen,
die dem Volke das Lebensblut aussaugten. Als Soldat
habe Hitler großen Mut gezeigt und ohne Freunde oder
Gönner auf Grund höchster soldatischer Tüchtigkeit hohe
Kriegsauszeichnungen erhalten . Nichts könne diesen Mann
von seiner politischen Arbeit ablenken. Er wisse, was er
wolle. Die Zeit werde zeigen, was er für Deutschland be¬deute.

bemerkt
mei)r Aufschluß alg*es

Keine Feiern zu Hitlers Geburisiag
Ein Film „Deutschland erwacht".

Berlin, 10. April. Unter dem Titel „Deutschland er-
wacht" ist ein Tonfilmwerk im Entstehen, für das die Reichs¬
propagandaleitung , Hauptabteilung 4 „Film ", der NSDAP,
verantwortlich zeichnet. Der Film soll die bedeutenden po¬
litischen Geschehnisse der Regierungsübcrnahme des Kabi¬
netts Hitler ab 30. Januar bis zur Reichstagseröffnung
enthalten. Einleitende Worte spricht Reichsinnenminister
Dr. Frick. Außerdem enthält der Film eine grundsätzliche
Rede von Reichsminister Göring und ein Schlußwort des
Reichsministers Dr. Goebbels.

Der Film sollte ursprünglich ;um Geburtstage des
Reichskanzlers, dem 20.  April , offiziell herauskommen. Da
Reichskanzler Hitler aber gebeten hak, von allen besonderen
Veranstaltungen anläßlich seines Geburtstages abzusehen,
wnn nicht gesagt werden, ob bereits zu diesem Termin der
Film an die Theater weitergegeben wird.

Kundgebung katholischer Bischöfe
Köln, 10. April. Die „Kölnische Bolkszeitung" veröf¬

fentlicht eine ihr von zuständiger kirchlicher Seite zugegan¬
gene Mitteilung , in der es u. a. heißt: Die Metropoliten der
Kölner und der Paderborner Kirchenprovinz sowie der
Oberhirt der Osnabrücker Diözese trafen in Köln zu einer
kurzen Besprechung der ernsten Fragen  zu¬
sammen. vor die gegenwärtig die katholische Kirche in
Deutschland sich gestellt sehe.

Diese vordringlichen Fragen werden auch Gegenstand
eingehender Beratung sein auf der üblichen jährlichen Bi-
schofskonferenz. die in diesem Jahre zu einem bedenkend
früheren Termin staktfinden soll.

Die in Zlöln weilenden Oberhirten ersuchen auf dem
Wege durch die katholische Presse, da bei der Kürze der Zeit
eine andere Ari der Bekanntmachung nicht mehr gut mög¬
lich sei, die Geistlichen ihrer Diözese, während der bevorste¬
henden heiligen Tage , der Karwoche und des Osterfestes die
Gläubigen zu assanders inständigen Gebeten um sich zu
versammeln. Erfüllt von heißester Liebe zu ihrem Vater¬
land, dessen nationalen Ausstieg  sie mit allen
ihren Kräften fördern,  flehen die Bischöfe zu Gott, der
in unendlicher Liebe seinen eingeborenen Sohn zur Erlö¬
sung für alle Menschen dahingab, er wolle die Geschicke
unseres vielgeprüften Volkes zum Guten wenden, wolle Hatz
und Zwietracht von ihm fernhalten, Frieden und Einigkeit,
Wohlfahrt und Freiheit und den gebührenden Platz unter
den Völkern der Erde ihm wiedergeben.

Keine Beamtengewerkschasten!
Ernennung eines Kommissars. — Die Einheit der Bcamten-

fchafk-
Berlin, 10. April.

Der Reichsminister des Innern hat den Reichstagsabge-
ordneten Sprenger  zum ehrenamtlichen Reichskommis-
sar für Beamtenorganisation ernannt . Er hat den Auftrag,
die Gleichschaltung der bestehenden Beamtenorganisationen
mit der Regierung der nationalen Erhebung durchzuführen

Jm Rahmen dieser Aufgabe ist das Aufgabengebiet der
Beamtenorganisationenneu bestimmt worden. Ein Infam-
menschluß von Beamten in der Form von Gewerkschaften
darf nicht mehr staktfinden: die Befassung mit Warenwirt¬
schaft ist ebenfalls untersagt.

Der Reicksbund der höheren Beamten  veröffenb
licht eine Erklärung, in der er sich grundsätzlich mit seine!
Eingliederung  in den neuaufgebautenDeutschen Be>
amtenbund einverstanden erklärt.

Damit ist die Einheit der deutschen Beamtenschaft in or-
illionenDer neugeordneki

deutscher Be-

Washingtoner Vorkonferenz
Bier Wochen nach dem Regierungsantritt des Präsi¬

denten Roosevelt tritt Washington in den Mittelpunkt der
diplomatischen Verhandlungen . Auf den Sommer konzen¬
trieren sich ohnehin die Probleme, die auf diplomatischem
Wege gelöst werden sollen. Die Abrüstungskonferenz wird
nach Ostern zusammentreten, und ihr liegt der Plan des
englischen Ministerpräsidenten Macdonald vor. Zwischen
London, Paris , Rom und Berlin ist ein Wechsel von Denk¬
schriften und diplomatischen Gesprächen im Gange, bei der
Klarheit über Mussolinis Vier-Mächte-Plan geschaffen wer¬
den soll. Für den Frühsommer ist die W e l t w i r t -
schaftskonferenz  in London vorgesehen, und nun
schiebt sich in diese reiche Arbeit der Diplomaten noch der
Plan des Präsidenten Roosevelt  für eine Vor¬
konferenz in Washington ein. Es ist nicht zu verkennen, daß
eine solche Vorkonferenz höchst nützlich und wichtig werden
könnte. Die Genfer Vorbesprechungen, die bereits gepflogen
wurden, haben nur einen Rahmen abgesteckt, die vom Prä¬
sidenten Roosevelt angeregten Besuche in Washington sollen
der erste Versuch werden, diesen Rahmen auszusüllen, d. h.
es soll nicht mehr darüber verhandelt werden, ob die Fra¬
gen der W ä h r u n g s st a b i l i s i c r u n g oder der i n»
ternationalen Verschuldung  in London zu be¬
handeln sind, sondern es soll bereits festgestellt werden, w i e
sie g e l ö st werdest könnten. Deutschland  hat dag
größte Interesse daran , daß die Weltwirtschaftskonferenz
die großen Probleme bewäliigt, die die allgemeine Wirt¬
schaftskrise aufgeworfen hatte und es hat deshalb auch In¬
teresse daran , daß die Vorbereitungen so weit wie möglich
geführt werden.

Die Teilnahme  an den Fragen , die in Washington
zu besprechen sind, ist aber für Deutschland ande¬
rer Natur  als etwa für Frankreich oder England . Prä¬
sident Roosevelt hat Macdonald persönlich eingeladen, er hat
angeregt , daß Daladier oder Herriot nach Washington kom«
men, er hat schließlich die Regierungen Italiens und
Deutschlands zur Entsendung van Delegierten nach Wa¬
shington aufgefordert. Aber in Washington wird in erster
Linie das Problem der internationalen Verschuldung er¬
örtert werden, da ja Frankreich und England von ihren
Schuldverpflichtungen gegenüber den Vereinigten Staaten
nach Möglichkeit loskommen wollen. Wenn also für Frank¬
reich und England diese Frage so dringend ist, daß sie eine
Reise der Regierungschefs nach Washington rechtfertigt, so
wird bei der vorbereitenden Behandlung dieser Fragen
Deutschland doch mehr eine beobachtende und war¬
tende Rolle  zufallen . Infolgedessen kommt die Entsen¬
dung deutscher Regierungs Mitglieder  nach
Washington nicht in Betracht, sondern der neue deutsche
Botschafter in Washington, Dr. L u t h e r , der am Sams¬
tag Europa verließ und schon in wenigen Tagen sein Amt
in Washington antreten wird, kann selbst die dort notwen¬
digen Verhandlungen führen . Gerade die Wahl des bishe¬
rige Reichsbankpräsidenten Dr . Luther zum Botschafter in
Washington gibt außerdem die Gewähr , daß auf diesem Po¬
sten eine Persönlichkeit steht, die bei der Behandlung des
Schuldenproblems und bei der Borbereitung der Weltwirt-
schaftskonfevenz als Sachverständiger anzusprechen ist.

Außerdem besuchte ja .der amerikanische Sonderdele¬
gierte Norman Davis  Berlin . Er hat während aller
wirtschaftlichen und finanziellen Berhandlungen der letzten
Zelt im Vordergrund der amerikanischen Politik gestanden.
Zwar ist er als demokratischer Politiker gleichzeitig mit
dem Präsidenten Wilson aus dem Schatzamt ausgeschieden,
aber er hat dann fortlaufend wichtige Posten in den mter-
nationalen Verhandlungen zu betreuen gehabt. Gleichviel,
ob er als Präsident des Memelausschusses auftrat oder als
Mitglied der Weltwirtschaftskonferenz von 1927. oder als
amerikanischer Delegierter auf der Abrüstungskonferenz.
Norman Davis wird nun nach Washington die Auffassun¬
gen der deutschen zuständigen Stellen übermitteln. Für
Deutschland hat das Programm , das auf der Weltwirt¬
schaftskonferenz verfolgt werden muß, schon Reichskanzler
Hitler in seiner Regierungserklärung vor dem Reichstag
niedergelegt. Er hat betont, daß an der Wiederherstellung
eines freien Warenaustausches  unter den Völkern
Deutschland in höchstem Grade interessiert ist. Als Voraus-
setzung betrachte er es aber , daß zunächst eine Bereinigung
des Schuldenproblems und die Beseitigung j e n e r Z ins¬
lasten  erzielt wird, die jetzt für die' einzelnen Volkswirt¬
schaften ein schweres Hemmnis geworden sind. Nur wenn
man durch eine Bereinigung der Schuldenfrage und durch
eine klare Linie für die Stabilisierung der Währungen zur
Llufhebung der Devisenkontrolle kommt, wird ein freier
Handel unter den Völkern möglich sein. Gerade das W ä h-
r u n g s p r o b l c m hat ja den Handel erheblich behindert,
weil die Senkung der englischen und der nordischen Valuten
sehr erheblich zu der Absperrung der einzelnen Länder durch
Schutzzölle beitrug, und weil dieses Problem gelöst werden
muß, ehe der Warenaustausch normale Formen annehmen

beil 8ar!Z tCkm  Hindernissen , die auf dem Wege
zur Klärung der Schulden- und der Währungsfrage liegen,

man es nur begrüßen können, wenn durch die Jnitia-
^Ä? nten %P0J eoe ft  schon in einem sehr frühen
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Oie Zulassung von Rechtsanwälten
Regelung durch Reichsgeseh. — Der Ankeil der Juden.

Berlin , 10. April.
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die Zulassung

von Rechtsanwälten verkündet. Es wird darin bestimmt:
Die Zulassung von Rechksanwälken, die im Sinne de-

Gefehes zur Wiederherstellung des Berussbeamtenkums von;
7. April 1933 nicht arischer Abstammung sind, kann bis zun,
30. ' mber 19 ?2  zurückgenommen werden.

Die Vorschrift des Absatzes 1 gilt nicht für Rechts.
anw„,. ,̂ o,e bereits seit dem 1. August 1914 zugelassen sind
oder im Weltkriege  an der Front für das Deutsche
Reich oder für seine Verbündeten gekämpft haben oder dere„
Väter oder Söhne  im Weltkriege gefallen sind.

Die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft kann Personen,
die nicht arischer Abstammung sind, versagt werden. Persv
nen, die sich in ko m m u n i st i sche m S i n n e betätigt ha¬
ben, sind von der Zulassung zur Rechtsanwaltschaft ausge¬
schlossen. Bereits zugeteilte Zulassungen sind zurückzuneh¬men.

Die Justizverwaltung kann gegen einen Rechtsanwalt
bis zur Entscheidung darüber , ob von der Befugnis zur Zu¬
rücknahme der Zulassung Gebrauch gemacht wird, ein Ver¬
tretungsverbot erlassen.

Durch dieses Ge etz sind die von den L a n d e s j u st i z -
Verwaltungen  getroffenen weitergehenden
Maßnahmen , die nur vorläufigen Charakter haben konnten,
überholt  und gegenstandslos geworden.

Orden und Titel
Das neue Gesetz veröffentlicht.

Berlin, 10. April.
Im Reichsgesetzblatt Nr . 35 wird das Gesetz über Ti-

tel, Orden und Ehrenzeichen vom 7. April veröffentlicht.
Darnach werden Titel verliehen vom Reichspräsiden¬
ten und von den Reichsstatthaltern,  in Preußen
vom Ministerpräsidenten in Vertretung des Reichskanzlers.
Die Bezeichnung der Titel und die Voraussetzungen, unter
denen sie verliehen werden können, setzt der Reichspräsident
fest. Akademische Grade werden hierdurch nicht betroffen.

Orden und Auszeichnungen für die Errettung von Men¬
schen aus Lebensgefahr (Rettungsmedaillen)  kann
nur der Reichspräsident verleihen. Weitere Bestimmungen
hierüber sind dem Reichspräsidenten Vorbehalten. T r e u -
dienstabzeichen  verleihen die Landesregierungen . Die
Annahme der vom Reichspräsidenten verliehenen Auszeich¬
nungen bedarf keiner landesrechtlichen Genehmigung . Der
Reichspräsident bestimmt die Voraussetzungen, unter denen
ein Deutscher Titel, Orden und Ehrenzeichen von einer
ausländischen Regierung  annehmen darf.

•

Flugzeugabsturz auf die Heerstraße
Zwei Zuschauer getötet.

Berlin . 10. April . Beim nationalsozialistischen Jugend¬
fliegertreffen in Staaken ereignete sich ein schweres Un.
glück. Bei der fünften Programmnummer , die eine Stafette
zwischen Reiter , Läufer , Motorradfahrer und Flugzeugen
brachte, streifte das vom Flugzeugführer Hermann Hack¬
busch gesteuerte Albratos -Flugzeug die Hochspan¬
nungsleitungen,  die über die verlängerte Heer¬
straße führen.

Das Flugzeug stürzte in die Zaungäste ab. Die meisten
Zuschauer konnten sich in Sicherheit bringen . Ein Wann je-
doch kam nicht mehr rechtzeitig von dem Sturzplah weg und
wurde durch das niederskürzende Flugzeug gelötet. Eine
Frau wurde so schwer verletzt, daß sie später im Kranken¬
haus starb. Wie durch ein Wunder blieb der Flugzeugführer
fast unverletzt.

Ermordet aufgefunden
Kempten, 10. April . Zwischen Kaufbeuren und Kemp¬

ten wurde der 51 Jahre alte ledige Melker Konrad En-
draß von Ruderatshofen ermordet äufgefunden. Die bishe¬
rigen Erhebungen haben ergeben, daß Endraß von seinem
Fahrrad heruntergezogen und dann erschlagen worden ist.
Ueber die Hintergründe der Bluttat schwebt noch Dunkel,
auch von dem.Täter fehlt noch jede Spur.

Der Ittbiscbe Götze.
Roman non Anny t>. Ranhuyr.

lRachdr. verb.j
Walter Felden sag plötzlich kerzengerade und mit un¬

heilverkündender eisiger Miene auf seinem Stuhl.
„And das wagen Sie mir ins Gesicht zu sagen, mein

Herr , Sie haben den Mut , mir mit'zuteilen, als sei es die
selbstverständliche Sache der Welt , daß Ihre Nichte sich
unter falschem Vorwände an meine Braut herangepürscht
hat ? Herr, daß Sie mir das so offen eingestehen, beweist
mir , wie ganz anders sich Ihnen die Sachlage darstellt
als mir."

Friedrich Römstedt begann den indischen Götzen, der
ihm schon genügend Aerger eingebracht, aufrichtig zu hasten.
Und dieser Götze sollte noch dazu so eine Art von Talis¬
man fein! Ein schöner Talisman , dieser Zankapfel.

„Ich bedauere außerordentlich, Herr Direktor, wenn
Sie sich verletzt fühlen, aber ich bitte Sie » gütigst zu be¬
denken, daß es für uns eine sehr heikle Angelegenheit war,
die es aufzuklären galt . Hätte der indische Götze am Arm¬
band einer xbeliebigen Dame gehangen, würde ich nicht
viel Federlesens gemacht sondern einfach der Polizei das
Nötige mitgeteilt haben. In diesem Falle aber lagen die
Verhältnisse anders , denn der Götze konnte nur auf recht¬
mäßige Weife in den Besitz Ihrer Verlobten gelangt sein.
Meine Nichte sollte lediglich herausbringen , durch wen.
Eie haben keinen Grund , sich für beleidigt zu halten ."

„Eigentlich stimmt Ihre Auffastung, Herr Römstedt,
jedenfalls hat sie etwas für sich, und wenn ich das Vorgefal-
lene mit Ihren Augen betrachte, haben Sie sogar völlig
recht." Er lächelte jetzt sogar. „Also, Sie wünschen von mir
zu wisten, von wem ich das Schmuckstück kaufte? Darauf er¬
widere ich Ihnen folgendes:
'0  Der Juwelier Bendemann in der Tauentzienstraße, bei
(dem ich das Armband kaufte, vermittelte den Ankauf des
kleinen indischen Götzen. - Ich iaü zufällig das Schmuckstück

Lokales
Flörsheim am Main , den 11. April 1933

u Todesfall . Am Sonntag verstarb hier nach langem
schwerem Leiden, Fräulein Elise Munsch, Lehrerin i. R.. Die
Verstorbene war am 9. April 1860 in Limburg an der Lahn
als Tochter einer Beamtenfamilie, der Vater war Zollin-
fpetor, geboren. Sie ist an ihrem Geburtstag gestorben. 19-
jährig kam sie nach Flörsheim — 1879 — und war die erste
Lehrerin im Bezirk. Im ganzen war sie 54 Jahre lang hier.
Fräulein Munsch hat nur in Flörsheim Schule gehalten. —
Krankheitshalber mußte sie schon früh aus dem Dienst aus-
fcheiden, aber sie hat ihr pädagogisches Können noch in Nach¬
hilfestunden verwandt. Im Krieg war sie ebenfalls bereit,
auszuhelfen, als es an Lehrk rasten fehlte. Sie hat 48 Jahre
lang bei Herrn Müller in der Wickererstraßegewohnt. Die
Beerdigung findet heute nachmittag statt. Flörsheim wird
der Verstorbenen ein -ehrendes Andenken bewahren . Sie
ruhe in Frieden!

Ostern entgegen!
Es ist Frühling. Linde Lüste, Blumen des Lenzes,

weiße Wolken am blauen Himmel, schwellende Knospen und
jubelnde Vogellieder sagen es uns. Und in einen solchen
Frühling einzuziehen, ihn zu schmücken und zu weihen, den
Eleichklang zwischen seelischen und natürlichen Erlebnissen
dieser Tage herzustellen und so die Frühlingssreude zu er¬
höhen: diese Aufgabe ist dem diesjährigen Osterfest er¬
blüht, das wir immer näher Heranrücken sehen. Schon der
Name Ostern wirkt wie ein frohlockender Ruf. Kaum glauben
wir, ihm lauschen zu dürfen. —

Daß es Ostern entgegengeht, kündet uns aber nicht
nur die Natur . Die Auslagen unserer Geschäfte stehen völlig
im Zeichen des Osterhasen, sowohl der Osterhasen aller
Süßigkeitsgrade und Farben und Größen als auch ln dem
des Ostergeschenkes. Denn für die Leckermäuler der Kinder
find die Osterhasen und Eier bestimmt, die da jetzt in un¬
gezählten Massen die Bäckerei- und Konditoreiläden füllen;
für die Großen aber hauptsächlich gibt es nebenbei noch in
allen andern Geschäften praktische und schöne Geschenke zu
kaufen, mit denen sich auch an Ostern Liebe und Verehrung
gegenseitig zu beschenken pflegen. Ueberall begegnet das
Auge den Symbolen des Osterfestes.

Selbst in der eigenen Häuslichkeit kündigt sich das Fest
an. Die Hausfrau nimmt eine gründliche Reinigung der
Räumlichkeiten vor, denn zum Feste muß alles blitzblank fein.
Der Hausherr überlegt, ob und wohin er mit den Seinen
vielleicht einen kleinen Osterausflng unternehmen kann, denn
an Ostern möchte jeder gern ins Grüne. Natürlich würde
man auch gern zu Ostern zum ersten Mal einen neuen Anzug
tragen, beziehungsweise ein neues Kleid oder einen hübschen
Frühjahrsmantel und schon jetzt, wenn nicht längst früher,
bewundert man die Bilder der Modejournale, in denen die
Menschen in Osterstimmung wie aus dem Ei geschält geschil¬
dert werden. *

— Osterpaketoerkehr. Die Post bittet, zur Vermeidung
von Anhäufungen und Verzögerungen vor Ostern Pakete,
Postgut und Päckchen möglichst frühzeitig anfzuliefern, sie
gut zu verpacken, die Aufschrift haltbar anzubringen und den
Bestimmungsort besonders groß und kräftig niederzuschreiben.
Auf Paket, Postgut und Päckchen muß die vollständige An¬
schrist des Absenders angegeben und in Pakete und Post¬
gut ein Doppel der Aufschrift gelegt werden. In den Päck¬
chen sind Hohlräume mit Holzwolle nsw. auszufüllen, damit
die Sendungen bei der Beförderung in Säcken und beim
Stapeln nicht eingedrückt werden. Sie müssen deutlich als
„Briefpäckchen" oder „Päckchen" gekennzeichnet fein.

—r Der verflossene Sonntag , Palmsonntag , war der
schönste Frühlingstag , der uns bis jetzt nach dem Abschied
des Winters beschieden war. Warm, ohne drückend zu sein,
schien die Sonne vom wolkenklaren Himmel und lockte am
Nachinittag die Menschheit hinaus in die mehr und mehr in
den Reizeii des Frühlings prangende Natur , wo gegenwärtig
die Blüten der Aprikosen mit ihrem hellen Weis; und diejenigen
der Pfirsi che mit Hellrot Aug' und Herz erfreuen. Unter
den Ziersträuchern ist es besonders die Forsythia, die mit
ihren gelben Blüten über und über bedeckt ist, ohne daß die
grünen Blättchen bereits erschienen sind. Der am Samstag
abend nicdergegangene Regem hatte die Staubplage getilgt,
was angenehm empfunden wurde.

Ihrer marnn MIUMFes war ihm einer Reparatur wegen
übergeben worden, und da es mir ausnehmend gefiel,
fragte ich ihn, ob es nicht verkäuflich sei, ich wollte es gerne
gut bezahlen. Er meinte, die Besitzerin würde es leider
kaum hergeben, denn sie sei sehr reich und gehöre zu seinen
besten Kundinnen . — Sie habe es in Indien von einem
dortigen reichen Fürsten verehrt bekommen. Ich fragte,
nun erst recht kauflüstern, ob es nicht doch vielleicht mög¬
lich sei, den Götzen zu erstehen und da versprach er denn,
sein möglichstes zu tun . Er wollte mit der Dame Rück¬
sprache nehmen. Dgs Ergebnis war , daß ich einen Tag
vor dem Geburtstag meiner Braut in dem Besitztum des
Begehrten war ."

Friedrich Römstedt zählte auf:
„Zwischen dem 10. und 11. September wurde der kleine

Götze entwendet, am 11. gelangte er in Ihren Besitz, Herr
Direktor, und am 12. war der Geburtstag Ihrer Verlobten.
Ist das nicht sonderbar?"

Walter Felden lächelte:
„Sehr sonderbar und ein bißchen schnurrig. Ich komme

mir vor, als wenn ich in einem Kriminalroman mitwirke."
Er wurde ernst. „Dumm! denn wahrscheinlich muß ich nun
in absehbarer Zeit den Anhänger an die rechtmäßige Be¬
sitzerin zurückerstatten, und meine Braut freut sich doch so
unbändig darüber . 25 000 Mk. habe ich dafür gezahlt. —
Ob der Dieb oder die Diebin das Geld aber noch hat ?" Er
zog die Stirn in Falten . „Doch soweit ist's noch nicht, jetzt
muß ich erst den Juwelier fragen , wie die Dame heißt,
welche Schmuckstücke verkauft, welche ihr nicht gehören."

Friedrich Römstedt machte eine zustimmende Bewegung,
die aber zugleich kraftlos und erschreckt war.

„Der Juwelier kann doch den Verkauf nur für die
gleiche Dame vermittelt haben, die ihm vorher den An¬
hänger zur Reparatur übergab, und das ist niemand anders
als meine Frau gewesen; denn ich weiß zufällig, daß sie den
indischen Götzen kurze Zeit vor dem Diebstahl zum Juwe¬
lier Bendemann brachte, um ein loses Steinchen daran
neu fasten zu lasten."

Er sagte das ruckweise. denn wieder fiel aller Verdacht
auf seine FrauM

—r Indexziffer der Großhandelspreise . Im
durchschallt März stellte sich die vom Statistischen BE_ _ _ _ _ _ Spor
berechnete Indexziffer der Großhandespreise aus 91,1? ,
100). Sie ist gegenüber dem Vormonat (91,2) leichtE ^ VZipon
gangen. Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Z Im süddeutsche
stofse 82,5 (plus 0,4 Proz .), Kolonialwaren 79,0 stendspiele jetzt mitten in
0,6 Proz .), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,1 Sonntag wieder mar
0,1 Proz .) und industrielle Fertigwaren 111,6 (miM-lM die Münchener Bane
Proz .). N . Ĥ°use ebenso einen

Der Deutsche Abend des Vereins Alter Kameradckdie ErgelmM? Tom' ? 0
vergangenem Sonntag erfreute sich eines riesigen ZEweise mit ' " raiaus ingenem teonntag erfreute sich eines riesigen ZM .weise mit einem
uu^ allen Teilen der Bevölkerung. Das reichhaltige und der Nürnb-rn?? nn
gramm unter Mitwirkung hiesiger Vereine fand allĝ Gegner noch deMll» "
Anerkennung. Die gesamte Veranstaltung war e i n Steilung verlies er

Erfolg für unser Deutschtum. ' ° FSTk spülten "vor 30
§ Der Ruderverein 08 hielt in vergangener Meister

„Taunus " eine Versammlung ab, die verhältnismäU, - Mtel sicher zu
besucht war . Herr A. Habenthal, als 2. Vorsitzender, M As, Mindestens noci
in Abwesenheit des Herrn Herrn P . Schollmayer " Wormser Wo
sammlung und wies besonders darauf hin, daß der 3 beiden aussteh
in diesem, seinem 25. Jubilänmsjahre , besonders zuĵ Z ô « 3 siegten die
stehen müsse, um es erfolgreich nach jeder Richtung sigf, V , !e8ten die K
gestalten. In der Debatte über diesen Punkt gab e5 -rtiüit « »if u am
reiche sehr gute Anregungen. Daß innerhalb des F . ,<St eQ jJL QUo ,^ nd eben
außer dem Rudersport die Geselligkeit gepflegt wird, -standen- ^^ kruher F
der anschließend gemütliche Teil. Mit einem dreifachen glücklichder anschließend gemütliche Teil. Mit einem dreifachen §,Q{i, 3, ^ 33 Slüdlic
hipp Hurra auf den edlen Rudersport und das 3uBiIä llfbe[ttmmt Karlsruh
Xi - o : s» « > no Fr__ s. : . irr . .. _ r _ „ ,'Hi 1 111111 Nichts anderesdes
laufene

F . R . V. 08 klang die in allen Teilen harinonis«nun u-in- orli e.res
:ne Versammlung aus . mn  Abteilun-

1.Sitzung des neuen KreirWVereine
FE . Frankfurt
Eintracht Frankfurt
NAmatia Worms

Karlsruhe
ISKickersKarlsruher AN
SV . 05 Mainz
Union Bückingen

Unter dem Vorsitz des neuernannten Landrates Dl.-'
fand am Samstag vormittag im Sitzungssaal des La?
amtes in Höchst die erste Kreistagstagung der nengE
Abgeordneten statt. Das Gebäude war mit Fahnen gsi?
und auch im Saal waren zwei große schwarzweißE
Hakenkreuzsahnen aufgehängt. Die Wand hinter deml
dentcnsitz war weiter geziert mit mächtigen Oelbildck̂»« m n«
drei letzten deutschen Kaiser. Sämtliche 24 AbgeordneteolQfSllPltll
anwesend; die Nationalsozialisten betraten in ihrer J M
Uniform, der deutschnationale Abgeordnete in «r . Rese
.mif. ™ dm Saal . '

Landrat Dr . Janke eröffnete die Sitzung mit eEchönes Können ,,„ia3 ^
spräche an die neuen Abgeordneten. Er betonte, Weimer zu;usck,-nm ^ Wttei
einzige Hoffnung, daß es bester » erde und die Not e>"vas Stellunosln; ?
nehme, in der neuen Regierung zu suchen sei. Im Men, waren Un  r 2
Taunus -Kreis sei sehr viel Not zu lindern und große wann und
zu leisten. Das gehe schon daraus hervor, daß in nörsheimer p,. cDruber  ®
Kreise 7200 Wohlfahrtsempfänger zu verzeichnen sclck? uppert o <gr-r9 verant
durch 'gemeinsame Arbeit könne dieser Not gesteuert“'O- auf Zch . . M H. aus
Als eine der Hauptaufgaben sei die Förderung der Stande 2:0 L - Xerines  ®
lichen Schulen und Kirchen zu erwähnen. >Ie Hiesigen ge;wi,

Dann gab der Führer der nationalsozialistischen aber^ dennom^im (PfTTrinrnr, rrf, in Kor Lt , ,n,'l MMMaNNS av. I1UC9eine Erklärung ab, in der er betonte, daß man mit » .Amauns und 1
lichsten Mitteln und Brutalität durchgreisen werde, ffL? oTf e .̂vre . — g f, ‘
Mängel restlos zu beseitigen. Wenig sei im Main-E 'te die Fjfefine U'n\n !r
Kreis von der Nationalen Revolution gemerkt wordê f̂ ^ ,ûnschöne"^̂ Sachen"die Feinde, der Regierung, die noch an führenden V.Q0cQ<m". __
seien, würden ans ihren Stellungen entfernt weidê Z/vene Spiele
jetzt könne hier rücksichtskos durchgegriffen werden, da °tte Männer das
Ernennung des neuen Kreisoberhauptes jo lange Ä Aan ein eue,-m3 "
zögert habe. Die Nationalsozialisten seien nicht geo»̂ . . Artigkeiten in LI r,
gewissen Personen der übrigen Fraktionen zujammenzuE « Mahnruf fönntc ['

Als Kreisdcputierten wurden gewählt : die Herre»' „Manches" nigs im
direktor Fuchs-Bad Soden (NSDAP ) und BürgL
Schauer (Ztr .). Bei der Abstimmung erhielt der ." If
der NSDAP 12 Stimmen und der Vorschlag des ^
8 Stimmen ; vier Stimmzettel waren unbeschrieben. $'1 m (Ohne Steünnm
des Kreisausschussesergab die Wahl der Herren E,,, ^ ^ r. Felddjenn-ik,, ®
Soden , H. Müller -Eppstein und W. Pfeiffcr -Hofhê t den- Feld, u Kai
der NSDAP , W. Mohr -Münster und Pfr . A. Eels^ p'tzbubenn)r  A ^ 'ergezaul
Born vom Zentrum und Herrn Dornauf -Kelk'heim 3 " von ur'9cs  E
SPD . Der zweite Sitz fiel dem Zentrum durch las 3beitsiosxn Si
Uni den sechsten Sitz mußte, da alle drei Partele-' E ^ rnte gestomL Knterstüt
Reststimmenzahlhatten, gelost werden. Es folgten ^ der durch ht„n'qr^ei.ber
weiteren Wahlen der verschiedenen Kommissionen- ? Nötigsten ' sfehlt, at

°° es Mahlzeit' für

wL ,ov w. . _
Dame, die ihm den Anhänger zur Reparatur iibAingeu" 3 " Auch j„ gjgj sf)C"H*Mm- ;. ye .OQS Rr’nn Px/.

Der Direktor neigte den Kopf. ..^ "den ehrlosen
„Jawohl , so erzählte mir der Juwelier . Und dmleht .gehtzxĵ Hoffnungen

verkaufte ihn mir auf meinen diesbezüglichen WunsH->ebereiuuLs' b°b hier schon
Friedrich Römstedt fuhr sich mit beiden Händen a"? as müßte dvmein .uyi. uui mu oeiven ^ mimt* cm i

Schläfen. Me SBerS;* boĉ mit dem ;
„Es ist doch zum Tollwerden . — Meine Frau ist Atzung elf.  3« erzielenw

aber am meisten über ihren Verlust außer sich." j »lorsheim völlig
Ter Direktor antwortete nicht, aber Friedrich

meinte, ein kleines Spottlächeln um seinen Mund »'
zu sehen.

Er sagte atemlos und Lberhastig: M „ ^ feld. (T o d e s o v i
„Herr Direktor, ich mutz noch einmal mit meiner Mannio x s.) zfuf der

Rücksprache nehmen, darf ich Sie deshalb herzlichst Vxfy Q f c Händler Waqne
diese unsere eben stattgesundene Unterredung keinerseinem  Motorrad „
schenseele gegenüber zu erwähnen ." Seufzend MWch Kirchner aus
„Ich denke, Ihre Verlobte wird ungehindert im 2̂ 3 P" te, beim UeberbotBn'
G^ en bleiben." Z "*> ® itfe  S SU

Walter Felden verstand. Er dachte: Armer MaüZsijegxs, e zum Sturz , wl
eine leichtsinnige Frau den Schwindel vorgemacht, bei pruch . * l'm flog un
worden zu sein, statt ihm ehrlich mitzuteilen , daß/ Mr ^ , lle getötet
angeblich Gestohlene verkauft hat . Aber schließl'HFDay^ ^, Verletzungen d
ging es ihn an . Ihm konnte nur daran liegen, daß V werd
den kleinen Götzen behalten durfte . Mglückte Kirm ^ '3 >

„Niemand erfährt von unserer Unterredung , Gießen f?intcrrfi fi
besten sicher, Herr Römstedt," versicherte er, (Betrüger
Braut nicht, doch muß ich Sie bitten , Ihre Nichtez» Absurde der ? e Bc
lassen, Fräulein Sleinmohlen unter irgendeinem siMr verövs.^ Jahre alte K
würdigen Vorwände zu kündigen, zu spionieren iBetw-.L;1 un° dem Gertwürdigen Vorwände zu kündigen, zu spionieren SÖp?
nun nichts mehr. Ich wünsche jedenfalls nichts gereien mit gefäls
u,n meine Braut , ihre Zofe soll wirklich Zofe fein hatin l1 .̂schulden ko
dilettierende Detektivin," schloß er mit leichter Sch/ .Mr angxgnA M m. Drucke

Friedrich Römstedt erhob sich, machte eine lei# ' ^rn oerf
Neigung. „ or?8>M " ungen vräsi°3 -"?" ^ " v

„Ihr Wunsch ist durchaus berechtigt, Herr Direkt? lDankenkassen 1
eihen Sie im übrigen die Störung und nehmen rld ausgezahsj wurde "^ ^ür die Unterredung."

' (Forkietzuna ^



Sport und Spiel
Sport vom Sonntag

preise. Im 3WJ
Statistischen BE
-preise auf 91,1
t M,2 ) leichtE ^ , - . ~
ruppen lautenj > süddeutsch enFußbaU.  dessen Meisterschafts,
ralwareu 79,0 Endspiele letzt mitten im Entscheidungsvollenstehen, gab es
Halbwaren 87, fm Entag wieder manches unerwartete Ergebnis. Du liehen

ren 111,6 (M .- P die Münchner Bayern von der Fürther SpielveÄnigungM Raiili 7, ■ p n oer »uriyer L>pie,Vereinigung
Pirmasens mi? °d? "an ^ ^ n Punkt abknvpfen, wie dies

Alter Kamerad-̂ Ergebnis ^ n Waldhofern machte 1:1 bezw. 0:0 sind
nes riesigen Zu!? weise mit I; m860rifam  “ U5  Ludwigshafen überraschender-
Das reichhaltige'und der NürnbergA SfT $ »8 * Ia!£n. 3k1'® lc9 "ach Hause
Zereine fand allĝ Eeaner t l distanzierte in Kai erslautern seinen
Zs mm ei »Vteiff, ' gÄ « » ' 0-4- » «« in d-, mit « ,!  Ab.

FSV Inî t ^ aIIes  erwartungsgemäß . Eintracht undlP~“ en  vor 30 000 ( ! ) ^ uldiauernmr-Kwomit FSV 1■> -Zuschauern unentschieden,
ergangener MigbO de? Ti?.', geworden sein dürfte, wie ja auch
- verha nisrnah- si, „ ’: M « zu sem scheint. Die Eintracht kann, wenn
2. Vorsitzender £ ’gkj , ns noch einen Punkt holt, theoretisch noch
Schollmayer di- ^ex j. / ^ orm fer Wormaten eingeholt werden, die dann
hin, dah der e)?en ausstehenden Spiele alle gewinnen müßten-hin dah der ^ Main au ®!to[̂ !Jben  Spiele alle gewinnen mühten.

, besonders 5Û 3 :2. Saftin 'e9.ten  Wormser oiesmal etwas unerwartet
jeder Richtung % n 7^ / b ? gten die Kickers den Karlsruher Phönir herein:
r Punkt gab ^ /nicht geglaubt ""ch der kühnste Stuttgarter Optimist
rhalb des F . B ' Sieg des b̂^so unerwartet ist der glückliche3:2aevfleat wird, Karlsruher FN . über die Rnilinaeeyaiü ves of. ,isieq des 7 unerwarrer isr oer glückliche3:2-

gepflegt wird, -standegekommen vüber  die Böckinger Union zu-
einem dreifachen'nach denn 9,udhd1 und unerwartet dem Spielverlauf
nd das Iubilanchesti,„,^t „i^ Karlsruher zeigten in ihrem klassearmen Spiel
Teilen Harmonik nun in beid!» aIs bte  3° nier- Tie Tabellen haben

oeiven Abteilungen folgendes Aussehen:

Kreistask
Landrates Dk>>

ngssaal des La»':
ung der neugê i
init Fahnen geff

: schwarzweißr»̂
ind hinter dem

Vereine
FsV . Frankfurt
Eintracht Frankfurt
? °rnratia Worms
It" 1« Karlsruhe
tar r9“? “ Kickers^uher FB.
SV . 05 Mainz
Union Bückingen

Abteilung 2
Spiele Tore Punkte

13 32:17 19:7
13 28:16 18:8
12 29:31 14:10
13 27:35 12:14
13 33:25 12:14
12 21:27 11:13
12 29:31 7:17
12 21:47 5:19

htigen Oelbild- ; « . M nQ * T . 12 21:41 5:19znrsgtr*'* 5lörs öfim- 5t.it.Sufi.Mainz 5:
ebnete in Stof

1
tflr  Aus dem K " Reserven 2:1

lnd Sportklub Mnin-̂ n'^ Sonntag der Spiel-
Sitzung mit e» -chones Können und iCI 311 East . Die Mainzer zeigten
Er betonte, Weimer zuzuschrech/, hatten es lediglich dem Glück der Flörs-

und die NK e"Zas StellungZ °" 3U haben. Sie zeigten jedenfalls,Uiiv vre Ul07 « leuunqssvwl 'MT"  SZ gaoen. Lie zeiglen ,edenfalls,
lchen sei. ^ m Men, waren daaeae« / n ^ ^ uh anbelangt mehr als die Hie-ern und groß»Kann und den rs„7." . "bvr weniger offensiv. Eckert mit Ratk¬ern und groß» jumin und den Eebr?m? ^ ^ " '9er offensiv. Eckert mit Rath,
ervor, dah 111 Horshemier Sie» , Zeichnen in erster Linie für den
verzeichnen jc-ê Uppert <gIif9 verantwortlich. Die Tore sielen durch

E 1 ffis ’SSüHiS

Mr Firmenwahrheil im Weinbrandhandel.
Wiesbaden . Die Geschäftsstelle Wiesbaden des Ver¬

bandes der Deutschen Weinbrennereien teilt mit : In Ueber-
einftimmung mit der Erklärung des Verbandes der Deut¬
schen Weinbrennereien e. V. vom 5. Juni 1931 hat der Ge-
samtoorstand des Verbandes erneut folgende Entschließung
gefaßt: „Mehr denn je zuvor ist es eine unaufschiebbare
Forderung dieser neuen Zeit , daß deutsche Arbeit und
deutsche Ware unter ihrem deutschen Namen und nicht un¬
ter irreführender und auf Täuschung des Käufers berech¬
neter ausländischer Bezeichnung in den Handel kommen.
Wahrheit und Ehrlichkeit müssen aus Gründen kaufmän¬
nischer Reinlichkeit in dieser Hinsicht wiederhergestellt wer¬
den. Wie dieses für alle Zweige der Industrie und des
Handels gilt, so ist daher auch in dem eigenen Industrie¬
zweige die dringende und unabweisbare Forderung zu er¬
heben, daß die Benutzung französischer Firmenbezeichnung
durch deutsche Fabrikanten für in Deutschland hergestellte
Erzeugnisse der Weinbrennerei zu unterbleiben hat. Der
Vorstand ist entschlossen, gegen alle, die der Wiederherstel¬
lung eines ehrbaren Wettbewerbs entgegenhandeln, rück¬
sichtslos vorzugehen und auch die Verbraucherkreise über
die wirklichen, den französischen Firmenbezeichnungen zu¬
grundeliegenden Tatbestände aufzuklären."

** Frankfurt a. 2R. (E i n Frankfurter Archi-
in  d e r R 0 tt e r - A n g e l e g e n h e i t verhaf -

lsozialistischenSvenen , abeft" denn/m "2 "ur 10  Mann das Treffen zu
dah man mit^ ./Manns lmi) ^ > hoffen Blisch Lorenz auf Flankereifen Owe Tore _ 9 auf Flanke von Rliikb Loren: :mei
oa ; man in» uno 1 ---»rcnz uu| ofiuiue
reisen werde, Tore. — auf Flanke von Blisch Lorenz zwei
sei im Main-E/ ^ hiesige ^ .artie  schließlich5:1. Schön
gemerkt wordchf^ s,. ''vnschöne" § 071,-1, " ^ ^ dafür sah inan abergemerkt worvch -.unjamne" Som-« ^ . M, oazur jah inan aber
an führendenL .hlschen". —. 1 • ®tn3crne sollten mehr spielen als
tntfcrnt werdcĥ ene Spiei cr  jj arj ' muB umformiert werden. Ver-eenr , ~ Spieler hr,w» •’ * ö, uiu iuimieri weroen. tuer=
:n werden, dM Ae Männer, das ^ Jahre schon
s jo lange HM1"iht man ein enê rJ L feuic  Jukunstsspieler . — Sehr
ren nicht gelv' iM 'nmigkeiten jo Mes Eingreifen des Spielausschusses bei
n zujammenznel^ / er Mahnruf könnt- h-*'T Mannschaft. Ein eictspre-

h Äiirach. us> man  aber besser verschweigt. —0—) und Bürgch
erhielt der
rschlag des W

lllUfl  aoer oejjer verschweigt. —0-

iE bem LeserSvers
üeschriebm. %  Stea« nsna5me  de . R-d°, . ,°»,er SSerren ^ --»»unayme oer Redakt

?sÄtzbüö ^°lde°h!rvero-- °^ ' ^ atur etwas Grünes

t e kt
t e t.) In der Angelegenheit der Entführung der Gebrüder
Rotter ist auch der Frankfurter Architekt Franz Röckle in
Haft genommen worden. Zu dieser Verhaftung erfahren
wir von unterrichteter Seite folgendes: Architekt Röckle ist
geborener Liechtensteiner und besitzt die Liechtensteiner
Staatsangehörigkeit . Seit 1910 ist er in Frankfurt a. M.
ansässig und hat 1913 auch die deutsche Staatsangehörigkeit
erworben. Reben seinem Frankfurter Architekturbüro
leitet er auch den im Liechtensteinschen liegenden Familien-
besltz, so daß er des öfteren in geschäftlichen Angelegen¬
heiten nach Vaduz reisen muß . So fuhr er auch am 29.
Marz nach Vaduz, wohin er telegrafisch zu einer Rück¬
sprache mit Regierungsstellen über die Ausführung von
staatlichen Bauten berufen worden war . Welche Gründe
die Liechtensteiner Behörden veranlaßt haben, Röckle mit
der Entführungsaffäre Rotter in Zusammenhang zu brin¬
gen, müssen die weiteren Ermittlungen ergeben, die im
Augenblick noch im Gange sind.

** Gelnhausen, (ßanbrat Delius legt fein
Amt nieder .) In der Sitzung des Kreistags Gelnhau-

legte Landrat Delius nach einem Mißtrauensantrag der
NSDAP , fein Amt nieder. Die Sitzung wurde darauf von
dem zum Kreisdeputierten gewählten Kreisleiter und kom¬
missarischen Bürgermeister von Bad Orb Kausemann wei¬
tergeleitet. Es wurde beschlossen ein Telegramm an die
Regierung in Kassel zu senden, in dem mitgeteilt wird,
daß Landrat Delius das Vertrauen des Kreistages nicht
mehr genießt.

** Nastätten . (Selbstmordversuch eines
Krankenkassenleiters .) Der Leiter der Nebenstelle
der Kreiskrankenkasse in Nastätten hat sich die Halsschlag¬
ader durchschnitten und mußte in lebensgefährlichem Zu¬
stand in das Krankenhaus eingeliefert werden. Der Grund
zu der Tat ist bisher unbekannt.

** THatbutg. (Ein Fernlastzug  a b g e st ü r z t.)
Infolge stark behinderter Sicht durch dicken Nebel stürzte

auf der Fahrt von Kassel nach Frankfurt befindlicher
Fernlastzug bei Lischold (Kreis Ziegenhain ) eine Böschung
hinunter . Von den Insassen erlitt einer einen Schädel¬
bruch. der andere einen Beckenbruch. Man brachte die bei¬
den Schwerverletzten in die Marburger Klinik.

im durch - as ' 0e>tslos„ l ohne Nacht am Höllweg einem
dre, Parte .E/lernte ge[to£ ^ tefttutzung der größte Teil seiner Spi-
Es folgten Att der durch ch°"M?/,der leben wir in einer armen Zeit,

issionen. en> Nötigsten' fes,n^ °? 9keit m sehr vielen Familien es
»? U Ur  k ? e' LhN aber .diese Sorte Spitzbuben holen

in-
> lur eine Makl - ->,ü ' r, - f, DIe *e  Sorte Spitzbuben holen

terhT? geht, Säcke Ur '^ee Familie, sondern die holen,
^i m̂ ?^p°vsonal miii' t ' -U71\ e-5 5U  verkaufen .. Polizei und

~ Zu diesen J r!f ^ tzt Ichon ein greifen, ehe es wieder
, r . etl vielen ° m Gesellen das Handwerk zu legen.

>nar«,tn ^ übelünaen9^ °" au/jn ^ 9^ .die man auf das neue System
iff gR,, « -mö9e ,bas L ! r? etm b,c ,ba‘B es endlich einmal ge-

^ ""7^ 2 " .°-unwesen schon an Räubertum erinnernde Feld-

ier

en Händen ‘vlUfl ©ej'en hnrrr* ,.w/uu UH^rauoertum erinnernde yelD-
in. m Me doch wu ik"1 klein wenig einzudämmeu.

tft fieR»^ ê erun9 zu ,'r:i. rCm  ~ cufe7 zugehen, wenn darin nicht
? & * ' . h "9 '» R °ÄL "L7 » N -r W  man -n d„-, V.
ssriedrich BoH ^
neu Mund

*** trmsesend

LLZMZZ « : .. . Alöselö,.
'S beim UchVrf1nrl ‘ s 0n >,lKlr1 als Soziusfahrer bei
sQm^ lnri^ Wicke mm° «:n / e\ auf ^ inem Fahrrad radeln-
MMen alle L ? Eulersdorf an. Durch den Anprall

- . chi einen3Saum frn3n ber  Soziusfahrer Kirchner
S-Tm Ker^ Quf der Stelle burrf> sehr schweren Schädel-

wm Glück wahrend oer m
."" gluckte j wurde/ Der tödlich

:redung, Gießen , tcrIn^ Frau und Kinder.
ver-

"I ^ pKrank ^ ^ ss/̂ '/ntierte t „  bei der Abreckfnlm "stelle vLn
nehmen & ausgezahlt wurde ^ b ® Iücf  hatte , daß ihm das
kfetzuna ^

Offenbach. (Der Offenbacher Schlachthaus-
e/ r verhaftet .) Der seitherige Direktor des

Uffenbacher Schlachthauses Gigerich, der auf Grund der in
jüngster Zeit vorgenonimenen Personalveränderungen vor
einigen Tagen beurlaubt worden war , ist von Beamten der
Offenbacher Kriminalpolizei überraschend verhaftet worden.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , soll er Materialien
aus dem Schlachthaus zu seinem persönlichen Nutzen ver¬
kauft haben. Die Staatsanwaltschaft ist bereits mit der
Untersuchung beschäftigt.

Offenbach. (Bürgermeisterwechsel in Bie-
ber .) Nachdem der seitherige sozialdemokratischeBürger,
merster Marsch in Bieber in Schutzhaft genommen werden
mußte, ist jetzt vom hessischen Innenminister der seitherige
kommissarischeBeigeordnete Fritz Bösche (NSDAP .) mit
der Geschäftsführung des bisherigen Bürgermeisters be¬
auftragt . .

Erbach. (Die Sammlungen im Gräflichen
ff 91/ 0 6 m Erbach  i . O.) Vor einigen Monaten ging
durch verschiedene Zeitungen die Nachricht, daß die be-
rühmten Sammlungen im gräflichen Schloß zu Erbach ver.
kauft oder aufgelöst würden . Dies ist jedoch nicht richtig.
Die Sammlungen werden vielmehr den Besuchern von Er-
bach nach wie vor unter sachkundiger Führung gezeigt.
Durch eine kürzlich ergangene gerichtliche Entscheidung ist
außerdem dafür Sorge getragen, daß sie Erbach auch tn
Zukunft erhalten bleiben.

Michelstadk. (Gestohlener Schmuck im Walde
auf gesunde  n.) Beim Holzsuchen im Walde fand ein
hiesiger Einwohner in der Erde vergraben ein verschnürtes■JSH1ßt  t VT hrttl! fiek(CXtfhririn  VT imS Ji ri t < .Paket , in dem sich Silbersachen und Schm/cktzegenstände' be¬
fanden. Die sofort in^Kenntnis gesetzte Polizei stellte fest,
vatz die gefundenen Gegenstände aus dem Diebstahl her-
ruhren , der vor mehreren Wochen im Schloß ds Grafen
Erbach-Furftenau ausgeführt worden war . Von den ge¬
stohlenen Sachen fehlen nur einige Ringe . Die Täter
konnten noch nicht ermittelt werden.

Schotten. (Tödlicher Unglücksfall ln  Schot,
t e n.) In dem Steinbruch bei dem Nachbardorf Rudings¬
hain verunglückte der 28jährige Arbeiter Karl Frank Zo
schwer, daß er mit einem schweren Schädelbruch und einem
Oberschenkelbruch dem hiesigen Krankenhaus zugeführt
werden mußte. Wenige Stunden nach feiner Einlieferung
ist der bedauernswerte Mann verstorben.

Laulerbach. (Ein Kran ken k affen f kan da l in
L a u t e r b a ch.) Der Kassierer Rath der hiesigen Orts¬
krankenkasse, der anläßlich einer Kassenrevision durch das
Verficheriinasamt von feinem Amt enthoben worden ivar,
hat sich in seiner Wohnung erschossen. Der Vorsitzende der

Zinn5üe>nern
und Schrubben

1 Paket Schwanpulver
in 1 'A  Liter kochend¬
heißem Wasser auflö-
sen u. erkalten lassen,
ergibt 3 Ptund schöne
weiche Seifenpaste
von vorzüglicher Rei¬
nigungskraft . Nichts
besseres u. billigeres
kann die Hausfrau zum
Abseifen verwenden
als die milde Seifen¬
paste aus Schwanpul¬
ver Die Anleitung
steht auf jeder Pak-
kung . Also : nicht nur
für die Wäsche , son¬
dern ebenso für den

Haushalt:

>

DcThompson ’sEckwan-
Pakel24Pfg. h

Doppelpaket44Pfi

Oorpmüller beim Kanzler
Zusammenarbeit im Verkehr. — Mitwirkung an der Ar

beiksbeschaffung.
Berlin , 11. April.

Reichskanzler Hitler empfing den Generaldirektor de
Deutschen Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, zu einer Befpre
chung über Reichsbahnfragen. Zwecks engerer Zusammen
arbeit zwischen der Reichsbahn und dem Speditionsgewerb
sowie zwischen der Reichsbahn und dem Kleinschiffergewerb
wurde vereinbart , je eine gemischte Kommission zu bilden
zu deren Vorsitz der Reichskanzler den Reichsverkehrsmink
jter in Aussicht genommen hat.

Den vom Reichskanzler enkwickellen Plänen für ein,
großzügige Arbeiksbefchaffung zur Belebung der deutscher
Wirtschaft sicherte der Generaldirektor dle weitgehendst,
Mitwirkung der Reichsbahnverwaltung zu. Sobald di«
Grundlagen für die Durchführung eines solchen Arbeiksbe-
fchaffungsprogramms geklärt sind, soll der Generaldirektoi
der Reichsbahn in erster Linie zur Mikarheik heranaezogevwerden.

Keine Zugeständnisse
Macdonald über den Stand des Viermächke-Pakkes.

London, 11. April.
Auf eine Anfrage hinsichtlich des Standes der Verhand

tun gen über einen Liermächtevakt erwiderte Macdonald in
Unterhaus , er glaube, daß diese

am
idt im Verlaufe
onnerstag zurder Debatte über eine Vertagung

Sprache kommen werde.
Als ein Abgeordneter den Premierminister darauf auf-

merksam machte, dah jeder Pakt , der dem gegenwärtigen

Crzberger-Aitentäter außer Verfolgung
Karlsruhe , 11. April . Die Pressestelle beim Skaaksmin».

sterium keilt mit : Die Strafkammer des Landgerichts Offen-
burg hat auf Grund der letzten Amnestleverordnung die an
der Beseitigung Erzbergers Beteiligten außer Verfolgung
gefetzt. Damit können sie nach langen Jahren wieder unbe¬
helligt deutschen Boden betreten.

MaimtmAMii»er EemMe WrrSeii»
Wie festgestellt, wird trotzdem, daß die Ausebuung an der

Riedfchule beendet ist, immernoch Schutt abgeladen. Jedes
Schuttabladen an der Ried schule nach der Straße : „Am
Sportplatz" ist verboten. Ich werde jeden, der betroffen
wird, rücksichtslos bestrafen.

Flörsheim am Main, den 11. April 1933.
^ Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Lauck

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß das Betreten der
Wiesen, Pflücken von Blnnien aus fremden Grundstücken, das
Abreißen von Weidenkätzchen nicht erlaubt ist. Schützt die
Ausftugsplähe, statt sie zu zerstören.

Flörsheim am Main, den 10. April 1933.
_ Der Bürgermeister: Lauck

Krankenkasse Boos wurde in Haft genommen. Dem Ver
nehmen nach sollen in der Kasse Unregelmäßigkeiten festaestellt worden sein.

Als gefunden wurden abgegeben : Zwei Schlüssel am
Ring. Eigentumsanspruche sind auf dem Rathaus geltend
zu machen.

Flörsheim am Main, den 10. April 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

v
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Kfrcplicpc Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 hl Messe zu Ehren d- hl. Antonius (Krankenhs.)
I no"' 1̂ "" Jahramt für Phil Lorn. und Hetnr. Kohl4,30 nachm. Beicht ’

^ " Antmcht®rünbortl,er5ta9’ 8 Ä °cha lmt„ abends 8 Uhr
Freitag Charfreitag Fast- und Abstinenztag, 8 Gottesdienst

Kollekte für das hl Grab ., abends 8 Uhr Andacht.
Samstag 6,30 Uhr Beginn der Zeremonien, 8 Hochamt,

nachmittags Beicht, 8 Ulyv  aöends Äu êrstehungŝeier.

Evangelischer Gottesdienst.
Freitag , den 14. April 1933. (Karsteitag),

nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Anschließend Beichte und Feier des hl. Abendmahles.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim. Weilbach
Mittwoch, den 12. April 1933. 2. Feiertag.

8.00  Uhr feierl. Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
3.00 Uhr Mmchagebet,
8.00 Uhr gestiftetes Jahrgedächtnis für Johanna> Fuld.

7ooe8-anrelge
Oott der Allmächtige hat am Sonntag vormittag 8,30 Uhr

nach langem , schwerem seelischem Leiden, gestärkt mit den
hl. Sterbesakramenten , meine liebe Schwägerin , unsere her¬
zensgute Tante

Fräulein Elise Munsch
Lehrerin i. R.

zu sich in sein Reich abgerufen.
In tiefer Trauer Hälfte WUIlSCh WW6.

Rudolfu. Warta Wunsch
Flörsheim , Wiesbaden , den 11. April 1933.

Die Beerdigung findet heute nachmittag 4 Uhr , vom Sterbehause
Wickererstraße II aus , statt.

Gestern vorm. enZ
im Herrn unser W
langjähriges Vor!''
Mitglied

Fräulein Elise
Lehrerin i.

Die Mitglieder werd!
beten , sich an der N
gung und am Seele»°
beteiligen.

Der Elisabethen«
_ _ _

Blutfrischß

'« k-z ’ fcm neuer Geist stell!

Paul Gans ere
Geist steht

^UoKe . — Schuh der ni

'tz.., . Mit erstaunlid
,Etlichem und verwalti

Lehendfriscite Kamiau
geputzt , per Pfund 22 Pfennig

BurMi. Fiesen Anton Fiesen
Hauptstraße 31

Telefon 94
Eisenbahnstr . 41

Telefon 61

Ein schon etwas alter

Kand-Leiievwagen
ist abhanden gekommen. Möglich, daß derselbe ir¬
gendwo stehen blieb und vom Finder einstweilen
in Aufbewahrung genommen wurde. Gest. Auskunft
über den Verbleib des Wagens ist erbeten an den

Verlag der flörsheimer Leitung
Schulstratze.

Ia. Backartikel
Weizenmehl 0
Blütenmehl .
Konfektmehl
Brillant Mehl
Rosinen
Korinthen
Sultaninen .
Mandeln

Schmalz gar. rein
Pflanzenfett
Cocosfett

Pfund 18)
Pfund 20
Pfund 23)
Pfund 25)

Pfund 14)
lU Pfund 14)

Pfund 08  u . IO)
Pfund 28)

Pfund 66)
Pfund 28)
Pfund 33)

MÄR KT 8o frü^ L ^ x'
—T^̂ L9eÄen t̂crn mtcn , ift |

im * ^ Neubesetzung
iauntnT hier zw

s^ ptglaubigerland w
/ °^ enarbeit in den
^oblems. ^ Das gan,

|eite wird der Landl
der 2>e;

tKSf

wer T ?? Kraf

Margarine Pfund 30 , 40 , 63  und 80)

Deutsche Eier 10 st ÄOund 85r

Kitlitt tz

r 'i,Neu<? 77,̂; «̂ .,Lexikons °^ s

hdndî Y ^ Büch-

Probeheft auch vom Verlag Herder, Freiburgj. ßf.

Deutsche Butter J/2  Pfund 55  und 604

KvShlttrg's Weine
Weißwein i Ltr.-Flasche 75)
Rotwein . . I Ltr.-Flasche 75)
Muskat . a/, L.-Flasche 75)
Weißwein in 3/4 Liter -Flasche von 80 <3 an
Rotwein in s/4 Liter -Flasche von 75)  an
Südwein in reicher Answahl zu niedrigen

Preisen

LeSvling'S -Kaffee
" st« Pfund 50 60 75 85  und 95  4

schoKoiaden, Hasenu. Eier ln reicher
Auswahl, sehr vorteilhaft!

ZT ,"öie 3B1rt fdfesttüa,
pri°°te Initiativ!

StaatcT 9^ “^ *’ ber
ofjneKopf im ganz, fisch Pfd.
im Ausschnitt. . . . Pfd. ^ Ä öbees -Pi

— JS e 2 naÜ) Nuhl

mmmmss0  ZÄ8Z
SS | i± l®Ä l"

% Flörsheim  a. w. Grahenstrasse 18

empfehlen wir

im ganzen Fisdi Pfd . 18 -4
im Ausschnitt Pfd. 20 ^

Deutsche Eier io st. 80, 85, 93

LvShling

len ?5riebensfd>iiffto
(S5S? 5™aVS hki*

ÄiJLE Fäkp
trocken und streichfertig

IÄMTL lm »r ;«•
Burkh .Flesch , Hauptstr.31,11 feSÄfra ?'

•- — - i

Schreibaiaschfnc»-Jlrb«̂ "S»i|,S
j  Nicht weninpv ni,,

werden exakt und sauber -
Flörsheim am Waln. Karthäuse ST•̂ raia

Mi0 ; »ä »»

von hochtragenden der Qanbmirthhlm ^
kenden ostpreußb ^ um bi- « Eli *™ . a
kühen und Rindern j durch srnj ^ 9 cmi

in Wiesbaden-̂ J ? S2 £ *
ssri -̂ sui  gg^ÄÄsajLändl. den .-Verbat^ m
E. V., Frankfurt an1
Mittwoch, den f
vorm . 11.30Uhr . Sfif o er ■vyim
Preise ! Reichhain | j,i beuHrfÜQf ‘ 0 n Q 1 <
Hochwertige ,gesund oertron ? Zeugnistiere! Besichtigung „ rQ 9t sich nicht
erbeten. laW ? nationale

L - i»
den Jahren

-ein  h ° !f'
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